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UM« her
MPrsMWeie des MichMHiM

>N Wchstsz.
Berlin , 1. Juni . In der heute nachmittag um 4 Uhr begon¬

nenen Schmiedes Reichstags gab Reichskanzler Dr . Wirth das
emiristo Regierungsprogramm bekannt , das er in drei Worte
zus-M,umfaßte : Verständigung . Wiederaufbau , Versöhnung.
Durch die Annahme des Ultimatums sei eine Art Schlußstein
«ui die bisherige Entwicklung gesetzt worden . Es stelle uns
kurze Fristen . Einige seien schon abgelausen ; sie seien erngr-
HMn worden . In der Entwaffnungsfrage hätten wir uns den
Restiwmungen des Ultimatums gefügt . , Der Kanzler zählte
sodann auf . was in Erfüllung der letzteren geschehen se, . Die
Entwaffnung der Einwohnerwehren werde von den Landes¬
regierungen angcordnet . Die bayerische Negierung habe in¬
zwischen die bekannte Erklärung abgegeben . In der Frage der
Auflösung der Organisationen glaube diese , dag nach erfolgter
Wasfembgalis die bayerische Einwohnerwehr nicht mehr unter

die Artikel 177 und 178 des Friedensoertrags falle , aber das
Ultimatum ermögliche cs der Reichsregirrung nicht , die Ein¬
wohnerwehr von der Liste der aufzulösenden Organisationen
auszunehmen . Wir hätten diesen Eingriff in unser Vercins-

recht Min dein Druck der Alliierten vorgenommen . Die sich
aus der Annahme des Ultimatums ergebenden Wirtschaftlichen
Ausgaben gliedern sich' in das finanzielle und das Wirtschafts-

Programm, ' sowie die sozialethische Aufgabe . Ein sorgfältiger
und genauer Zahlungsplan müsse ausgestellt und dem Earan-

tiekomüce oorgelcgt werden . Um die Annuitäten zu decken,
müßten wir bestimmte Stcuerquellen bezeichnen , die für Re-
Mlltionszwecke zur Verfügung ständen . Wir mutzten sehen , die
Reparationssummen als jährliche Ausgaben aufzubringen . Dazu
msfc ein Weg gesunden werden , der die Differenzierung zwischen
Hausbrand - und Jndvstriekvhle gestatte . Es gelte auch die son¬
stigen Steuern auszubauen , z. D . die Bcsitzstcuer , und die Durch-

sthrung der verabschiedeten Steuern sichcrzustellcn . Der Reichs¬
kanzler stellte dann in glühen Umrissen ein Finanzprogramm
ans und sagte , eine gewisse Reserve liege noch in der Nachlah-

heiitr hinsichtlich der Besteuerung weiterer Verivaudtschasts-
Nadr. Mehrere Gesetzentwürfe seien in ' Vorbereitung , wobei
das Branntweinmonopol , die Bicrsteucr , die Beseitigung der bei

d« Tabaksteuer bestehenden Vergünstigungen eine Nolle spielten,
i« nei die Erhöhung der ZnSersteuer einschließlich der Süß-
Wteuer , Lei der die Frage eines Raffinerie -Monopols ent¬

schieden werden müsse . In einer Konferenz der Landcsfinanz-
dümster sei darüber beraten worden , wie die Erträge des

Emild und Bodens steuerlich zu erfassen seien . Neben der UN-
^Eidlichen Belastung des Verbrauchs mützien weitere Ein-
»dMequellcn gesucht werden . Er denke in erster Linie an den

« dar Celdeutwertung weniger getroffenen Besitz an sachlichen
^ °n, die sogenannt Goldwerte . Sodann müsse die Zuschuß-

Mft des Reichs rasch abgcbaut werden . Erst später könne
^ "'̂ Problem der Währungssrage , in Angriff genommen

üb Zusammenhang mit dem Finanzpragramm

t« le ^ ^ " ^ chastsprogramm , das der Kanzler näher erlän-

^ Worte zufammenfatzte : Wir müssen unsere
viriksmttE ^ auf höhere Pr -oduttion und nationai-

M Sparsamkeit . Zu dem Wirtschaftsprogramm gehöre
»' -dun - « . » der Handelsflotte und der Kanäle , sowie die
nniaAeschiiftigung  der Erwerbslosen , ferner die FLrde-

kö«n« nst ^ ' Ebclungswcsens . Das Programm der Regierung
Siait-lln«" werden , wenn die richtige sozialethische
ü« deutsche, » Volksseele gewonnen werde . Das sei
sei nvim ^ sittlichen Wiederaufbaus der Nation . Dazu
sertia» ^ " ^ n Kreisen des Volkes der soziale fried-
l°«aer4n ^ m Lieife . Der Reichskanzler ging dann in
Mlanol - Abführungen auf die oberschlesische Frage und
dm s- dieses alte deutsche Land dem verbleibe , der

bchliiä " " d Leistungen Anspruch darauf habe . Zum

bi, Eest, dah das demokratische Deutschland durch
»vNlm-n st ^ ^ Ultimatums eine ungeheure Last auf sich ge-
tk»n in daß es von den Alliierten erwarte , daß sie
S-ioü-n " " etlicher Weise begegneten . Er rufe alle Volks-

d« äst- Unterschied der Partei auf , an der Erfüllung
llhr Verpflichtungen mitzuhelfen . — Um

l llbi st ^ ^ " 8  zu Ende . Für die morgen nachmittag

«ckekt- ^ i" " " de Sitzung wurde folgende Tagesordnung fest - f
tkikeiis ^ " ^ ellatian der Deutsch -Nationalen und Demokraten I

ll no Oberschlesien ^ Beih,lfc für die .Erwerbslosen und Be¬

sprechung der Regierungserklärung in Verbindung mit Amne¬
stie , Sondergerichten usw.

Die Haltung dee Parteien
Berlin , L. Juni . Laut „Voss . Zeitung " sind gestern un¬

mittelbar nach der Rede des Reichskanzlers die Fraktionen zu-
sammengctreien , um zu der Regierungserklärung Stellung zu
nehmen . Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat noch
keine bindenden Beschlüsse gesagt . Das Blatt glaubt aber aus

dem Umstand , daß sie auf dem Standpunkt stehe , datz das einmal
unterschriebene Ultimatum - auch loyal durchgeführt werden
müsse , auf die Möglichkeit einer Unterstützung des Regierungs-
Programms durch die Deutsche Volkspartei schließen zu dürfen.
Mit Rücksicht auf die Deutsche Volkspartei habe man innerhalb
der Koalitionsparteien auch auf die Annahme eines ausdrück¬
lichen Vertrauensvotums verzichtet und sich auf eine Formel
geeinigt , die ungefähr dahin laute , daß der Reichstag die Er¬
klärung der Regierung zur Kenntnis nehme und sich damit ein¬
verstanden erkläre , daß die Regierung alles daran setze, um die
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen . Wie das Blalt
glaubt , düriten für diese Formel auch die Unabhängigen stim¬
men . Es scheine so also eine Mehrheit für das Ncgicruugs-
progrannn gesichert zu sein.

Die StLNririgrrahrne der ParLeipreffe
zur Karizlerrsös.

Berlin , 2 . Juni . Die gestrige Programmrede des Reichs¬
kanzlers Dr . Wirth findet die unelngeschränite Zustimmung der
Koalitionspresse.

Die „Germania"  betont , man habe durch die Rede den

überzeugenden Eindruck von der ehrlichen Energie gewonnen,
mit der die Regierung des 10 . Mai an die Einlösung ihres

Wortes herangehc , und hofft , daß sich im deutschen Volk eine
Mehrheit finde , die der Vernunft und damit dem Vaterland zu
dem Erfolg verhilst , mit dem wir uns nun einmal aus abseh¬
bare Zeit zufrieden geben müssen.

Das „ Berliner Tageblatt " jagt : Die Rede des Kanzlers ist
ein Belevmtnis zur Tat , zur Bereitwilligkeit , in systematisch
aufbauendcr Arbeit Deutschland stark zu machen , um Genera¬

tionen hindurch die Wiedergutmachungsjchuld tragen zu können.
Der „ Vorwärts " bezeichnet als Einheitsgedanken der Rede,

daß die Annahme des Ultimatums viel mehr sein müsse als
eine bloße Geste , daß Leistungen vollbracht werden müßten , die

jeden Zweifel an . Deutschlands gutem Willen , seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen , in der Welt ausrotteten . Das
Blatt stimmt diesen Grundgedanken zu und sagt , seine ener¬
gische Ausführung sei die Voraussetzung aller weiteren Poli¬
tik . Für lange Zeit hinaus werde keine deutsche Regierung von

ihm abweichen können , ohne das Land , dessen Geschick ihr an¬
vertraut sei , in allerschwerstes Unheil zu stürzen.

lieber die Stellung der beiden Nandzmrteien der Regie¬

rungskoalition , der Deutschen Volkspartei und der Unabhängi¬
gen , aus deren Unterstützung die Minderheitsregierung ange¬
wiesen ist , geben sowohl die beiden volksparteilichen Organe,
„Deutsche Allgemeine Zeitung " und „Tägliche Rundschau " , als

auch das der Unabhängigen , die „ Freiheit " , keinen Ausschluß.
Das letztere Blatt erklärt , daß das Regierungsprogramm wohl
manches Richtige und Zutreffende enthalte , daß es jedoch weit
hinter dem zurückbleibe , was die Unabhängigen als Mindest¬
programm formuliert hätten . Die „ Tägliche Rundschau " be¬
gnügt sich mit einem Stimmungsbild und die „ Deutsche Allge¬
meine Zeitung " beschränkt sich in ihrem Kommentar auf eine
Inhaltsübersicht der Rede und betont nur , daß Dr . Wirth
keinen Zweifel gelassen habe , daß es seiner Regierung darauf
ankomme , die eingegangencn Verpflichtungen in gewissenhafter
und loyaler Weise bis zum äußersten zu erfüllen , um durch
Arbeit und Leistungen die Freiheit des Vaterlandes wieder

zu gewinnen.
Die deutsch -nationale Presse lehnt den Teil der Rede , der

sich auf die Erfüllung des Ultimatums bezieht , sehr schroff ab
und findet nur zustimmende Worte für die Ausführungen über
Oberschlesien.

Eine Arbeitervertretimg
im Wiederaufbauministerium.

Rerlin , 2 . Juni . Wie die Blätter hören , hat der Wiederaufbau¬
minister Dr . Rathenau den sozialdemokratischen Reichstagsabgeordne-
ten Silberschmidt vom Bauarbeiterverband dafür gewonnen , zur

Wahrnehmung der gewerkschaftlichen Arbciterinteressen in das Wiedcr-
aufbauministcrium eiyzutreten.

Der Druck der Entente auf Bayern.
Berlin , 2 . Juni . Nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau"

aus München hat der englische Botschaftsrat in Abwesenheit des baye¬
rischen Ministerpräsidenten dessen Stellvertreter , dem Kultusminister,
folgende Erklärung abgegeben : -Ich bin beauftragt , kategorisch zu er¬
klären , daß die Anwendung der Sanktionen nur vermieden werden

kann , wenn von Bayern die im Ultimatum geforderten Bedingungen
restlos erfüllt werden . Die Bedingungen enthalten die Forderung
sowohl der Entwaffnung als auch der Auflösung der Einwohner¬
wehr . — Der französische Gesandte hatte bereits am Montag eine
ähnliche Erklärung abgegeben.

Fortdauer der polmschen Gewalttaten.
Oppeln , 2 . Juni . Ein englisches Bataillon ist gestern in die

Stadt Groß -Strehlitz eingerückt ohne auf Widerstand zu stoßen.
Der geschästsführende Ausschuß der deutschen politischen Par¬
teien begab sich gestern zum General Lcrond ,um nochmals die
Stellungnahme der deutschgcsinnten Bevölkerung von Ober¬
schlesien zu der Forderung der Interalliierten Kommission auf
Zurückziehung des Selbstschutzes darzulegen . Zn den Kreisen
Kreuzbnrg und Rosenberg hat sich die Erregung der dortige»

Bevölkerung , außerordentlich gesteigert , da die polnischen Auf¬
rührer , obgleich sic Verstärkungen an Menschen und Material
erkalten haben , sich in diesem Gebiet nicht sicher fühlen und
nunmehr die dentschgesinnte Bevölkerung aufs schlimmste brand¬
schatzen und mißhandeln . Aus Stadt und Landkreis Rosenberg
sind zahlreiche Meldungen über Plünderungen von Geschiffte « ,
Eutstzi -usern und Wohnungen emgclausen . Auch sind erneut
druffchsestnnte Obcrschkesier in diesem Gebiet mißhandelt nnd
verschleppt worden . In den übrigen Kreisen ist die Lage im

wesentlichen unverändert . Der Fischerei , nördlich von Kofel
gelegen , mußte unter dem Druck der polnischen Aufrührer von
den deutschen Verteidigern geräumt werden.

Neuer Zuzug polnischer Truppen.
Berlin , 2 . Juni . Nach einer Meldung der „Voss . Zig ." hat sich

die Angriffstätigkeit der Polen aus der ganzen Linie weiter verstärkt.
Bei Nosenb - rg wurden aktive Hallcr -Soldaien gefangen genommen.
Nach ihren Aussagen sind das 15 . und 27 . polnische Infanterieregi¬
ment in die dortige Front eingegliedcct . Nach weiteren Aussagen

soll sich auch das 80 . Regiment dort befinden . In Lublinitz haben
neue Truppcnausladungen von über die Grenze gekommenen Polen

statt gefunden.
Die englischen TruppenverftSrkungen.

Berlin , 2 . Juni . Wie die Blätter hären , sind weitere englische
Truppenformationen auf dem Wege nach Obcrschlcsien . Die Gcsamt-
transporte werden am 5 . Juni zum Abschluß gelangt sein.

Der deutsche Selbstschutz
keine — Znfurgententruppe.

Oppeln , 1 . Juni . Dem Zwölferausschuß der deutschen Parteien
gab General Lcrond die Erklärung ab , daß die Interalliierte Kommis¬
sion den deutschen Selbstschutz nicht als Jnsurgcntentruppe betrachte.
— Das ist ! aber ein wichtiges Zugeständnis an die Deutschen , daß

man ihnen die Notwehr zugcsteht.

Wie man die Volksabstimmung revidieren will.
London , 2 . Juni . Im englischen Unterhaus fragte gestern ein Ab¬

geordneter , ob sich die Regierung dessen bewußt sei , daß die 20 000
Menschen zählende jüdische Bevölkerung Oberschlcsicns , die einen gro¬
ßen Teil der industriellen Bevölkerung bilde , zu Gunsten eines Ver¬
bleibens bei Deutschland gestimmt habe , da sie wisse , daß ihre Wohl¬

fahrt mit Deutschland zusammenhänge , und ob diese Tatsache in Be¬
tracht gezogen werden würde . — Harmsworih erwiderte , die Ent¬
scheidung werde in Uebercinstimmung mit dem Vertrag von Versailles
erfolgen , der keinerlei Unterschied zwischen dm verschiedenen Parteien,
Raffen oder Religionen vorsche . — Wenn die Juden für Polen
gestimmt hätten , hätte eS in London keine Anfrage gegeben.

Zur auswärtigen Lage.
Die Erfüllung der finanziellen Bedingungen

des Ultimatums.
Paris , 1 . Juni . ( Havas .) Die Bestimmungen des Artikels 5

der Zahlungsaufftellung , welche Deutschland am 5 . Mai zugcstcllk
wurde und worin innerhalb 25 Tagen die Zahlung von einer Mil¬
liarde Goldmark teils in Gold , teils in fremden Devisen , teils in dcul-

schen Schatzanweisungen mit dreimonatiger Laufzeit vorgeschrieben ist,
find ordnungsmäßig ausgeführt worden . Die Reparationskommission
nahm Kenntnis von der pünktlichen Erfüllung dieser Verpflichtung
durch die deutsche Regierung und teilte derselben ihre Befriedigung
darüber mit , daß sie jetzt schon Vorkehrungen für die Einlösung der
ausgegebenm Schatzwechsel getroffen habe,



Die Bedkngangen A »nerikas für den Abschluß
des Friedens mit Deutschland.

' Paris , 1. Juni . „Newyork Herald " will aus guter Quell«
aus Newyork erfahren haben , daß Staatssekretär Hughes und
Handelssekretär Hoover sich bemüht hätten , den Frredensver-
trag zu einem für den Ausschutz des Senats für auswärtige An¬
gelegenheiten annehmbaren Dokument umzugestalten , das Unter¬
nehmen jedoch als unmöglich aufgegeben hätten . Beide erklärten
sich jetzt für einen Vertrag , der die amerikanischen Rechte durch
besondere Klauseln schütze. Dies « bestimme », datz Deutschland
den Bereinigten Staaten das Recht zuerkennt , in der Frage der
Kabelverteilung mitzusprechen und bei der Verteilung der ehe¬
maligen deutschen Kolonien mitzuentscheiden . Endlich soll
Deutschland durch eine dritte Klausel die Gültigkeit der Be¬
schlagnahme der deutschen Güter in den Vereinigten Staaten
anerkennen . — Mit anderen Worten : „Amerika will seinem
Raub durch den Friedensvertrag den Charakter einer rechtlichen
Vereinbarung geben . Wir stehen auf dem Standpunkt , datz es
gleich sein kann, wer von der Entente unser Eigentum über¬
nimmt . wenn wir doch nichts mehr davon sehen sollen. Den
größten Halunken unter dieser Räuberbande in seinem Ver¬
schleierungsmanöver noch zu unterstützen, dazu haben wir wirk¬
lich keinen Anlatz.

Rücktritt der östreichifchen Regierung.
Wien , 1. Juni . Nach Erledigung des Einlaufs brachte im Na-

tionalrat Präsident Dr . Weißkirchner folgende Zuschrift des Bundes¬
kanzlers zur Kenntnis des Hauses -. Tie Bundesregierung hat sich
veranlaßt gesehen , dem Herrn Bundesprasidenten die Bitte uni Ent¬
hebung vom Amt unterbreiten . Der Bundespriisideiit hat die Bundes¬
regierung ihres Amtes enthoben und gleichzeitig die scheidende Bun¬
desregierung mrter seinem Vorsitz mit der Fortführung der Geschäfte
bis zur Bildung einer neuen Regierung betraut . — Der Präsident be¬
merkte , die Zuschrift werde dem Hauptausschuß zur weiteren Behand¬
lung zugefübrt und er kalte es im Einvernehmen mit den Palleten des
Nationallats nicht für angemessen , heute in die weitere Verhandlung
elnzutreten . Die nächste Sitzung werde auf schriftlichen ! Weg « ein¬
berufen . — Der Rücktritt ist auf die Abstimmungen über den Anschluß
an Deutschland zurückzüführen , gegen die bekanntlich von der Entente
protestiert wurde.

Der steiermärkische Landtag für Boltzsabstrmmurrg
über die Anschlußfrage.

Graz , 31 . Mai . Der steiermärkische Landtag beriet heute über die
Frage der Anschlußabstimmung in Steiermark und beschloß mit den
Stimmen der Großdeutschen , der Bauernüündler und der Christlich-
sozialen , daß die Abstimmung am 3 . Juli stattfinden soll« . Der
Sprecher der Christlichsozialen erklärte , daß seine Partei sich durch
den früheren Beschluß des steirischen Landtags für gebunden erachte
und deshalb für den Anschluß stimme . Der Sprecher der Sozialdemo¬
kraten erklärte , dem vorgeschlagcnen Abstimmungsternrin nicht zustim-
inen zu können , da die Bnndesgesetze eine länderweise Abstimmung
bei einer Volksbefragung nicht vorsähen und die Festsetzung des Ab-
stiinnmngstermms auch nicht Sache der einzelnen Länder sei . Nach
der Meinung der sozialdemokratischen Partei werde die beabsichtigte
Volksbefragung den Anschluß gefährden , keinesfalls aber heröeifüh-
ren . Damit jedoch die Volksbefragung kein falsches Bild vom An¬
schlußwillen der Bevölkerung ergebe , würden die Sozialdemokraten
an der Mstimmung am 3 . Juli teilnehmen.

Arbeiterbewegung in England.
London , 1. Juni . 33 Syndikate .die 1ZH Millionen Metallarbeiter

vertreten , protestieren gegen die Herabsetzung der Löhne , die für den
t6 . Juni angekündigt ist. Eine Konferenz zwischen den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern wird vorbereitet.

London , 1 . Juni . Heute , am 61 . Tage des Bcrgarbeiterstre .rks, ist
es noch zu keiner Regelung gckomen . Die Regierung hat eine « Erlaß
veröffentlicht , wonach die Behörden Gas -, Elektrizität - und Wasser¬
werke sowie andere Werke mit Beschlag belegen uud Lebensmittel - und
Kohtenborräte usw . requirieren können.

3D Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schrickt » g.

„. kein, nein , Madame , Sie haben recht, ich begehre Ihren
Bericht nicht, ich verlange nicht, mich in Ihre Angelegenheiten
zu mischen. Gehen Sie mit Gott , nehmen Eie das junge Mäd¬
chen mit sich, ich habe keine Veranlassung , es gegen Sie in
Schutz zu nehmen ; es hat entweder sehr verraterftch oder sehr
unbesonnen und leichtsinnig gehandelr , als es mich hierher
iährte. Gelren Sie ! Leutnant Muga , führen Sie die Dame
fort und befehlen Sie dann den Bauern draußen , die Schwa¬
dron Chasseurs abzieheu zu lassen, ohne sie anzugreifen ! Brin¬
gen Sie mir sodann den Anführer der Bande her."

zweite Adjutant des Erzherzogs verbeugte sich vor der
°<)ame - Frau Marcelline wandte sich zu Benedicte mit einem

barschen, scharfen ..Komm !" und Benedict « erhob sich gefaßt.
Gottes Namen ", sagte sie leise , „Sie werden mich zu

nienm .:^ anders bringen können als zu meinem Vater , uud er
mag über mtzh richten !"

Die drei Frauen entfeinten sich, von dem Leutnant geleitet,
aus dem Raum.

Wenige Minuten nachher waren sie draußen auf den Rücken
der Pferde gehoben : der Trupp der Chasseurs setzte sich in Be¬
wegung und verschwand unter dem Torbogen von Haus Eoschen-

„Sie waren sehr großmütig , Hoheit !" sagte jetzt der General
Sztarrai.

..Ick) denke, wir haben der Gefangenen genug , lieber Freund,
und wo wären wir mit den Weibern geblieben ? Es ist bester

,ko. Lasten Sie jetzt die Bataillone von Kinsky nach meinen
ursprünglichen Befehlen Vorgehen und ihren Marsch beschleuni¬

gen . der Abend kommt Hera». Die Kompagnie Kaiferjäger mag
stich hier in diesem Hause und auf dem Hofe einrichten , ich
-will sie zu meiner Bedeckung bei mir behalten : auch die Stabs-
'chache soll hierher beordert werden , ich werde die Nacht über

Amtliche Vekarmtmachungen.
Bekanntmachung.

Die Regierung des SchivarzwaldkceiseS hat am 31 . Mai 1921 die
Wiederwahl des Schultheißen Johann Georg Lutz in Homberg zum
OrtSvsrsteher der Gemeinde Hornberg bestätigt.

Calw,  den 1 . Juni 1921.
Oberamt : Gös.

ziige ans der Strecke zwt,chen Petersburg und Moskau »iät
hielten und daß die Züge von Militär mit Maschinengewehre» ^
tet würden. Aus allen Teilen Rußlands werde eine Ausbrüv
der gegenrevolutionären Bewegung iin Innern des Landes
det. — Man wird derartige Nachrichten, die seitens der Enstou
das dänische Blatt steht im Ententcsold — verbreitet werdend
größtem Vorbehalt aufnehmen müssen. ' ^

Bekanntmachung des C-rnahrurigSnrinistrrinmsüber das Verbot der
Herstellung von Branntwein aus Obst,

Die Verfügung des Ernährungsininisterimns über das Verbot
der Herstellung von Branntwein aus Obst vom 8 . September 1920
(Staatsanzeiger Nr . 205 ) bleibt mit Zustinrmung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft gemäß Art . 1 Abs . 3 der Verord¬
nung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft über die
Beriorgungsregelung vom 16 . April 1921 (Neichs -Grsetzbl . S . 486)
bis auf Weiteres in Kraft.

Stuttgart,  den 28 . Mai 1321 . Schall.

Bekanntmachung betr . Fclsbereinignng in Holzbrom !.
Das vom Gemcinderat Holzbronn beantragt « Unternehmen einer

Feldbereinigung in de» Gewänden : „Aispach , Hatdmäcker , Brand¬
stall , Matcrsäcker , Letten , Oberhardt , Stclzeneck, . Stiegelwiesen , Nie-
menwresen , Maueräcker , Weilenberg , Buch und einem Teil des Ge¬
wands Mühlhalden " der Markung - Holzbronn ist mit Erlaß der Zcn-
kralstelle für die Landwirtschaft — Abteilung für Feldbcreinigung —
vom 18 . Mai 1921 Nr . 2833 zur Abstimmung zugelaffen worden , nach¬
dem bei der vorläufigen Prüfung das Unternehmen als nützlich , zweck¬
mäßig und ausführbar erkannt worden ist. Es tvird nunmehr gemäß
Art . 9 des Feldber .-Grs . vom 30 . 3 . 1886 zur Abstimmung über den
Antrag und zur Wahl der Mitglieder der Vollzug -Kommission

Tagfahrt auf Donnerstag , de» 30. Juni 1921, Vonn. 9 Uhr,
im Rathaus in Holzbronn

anberaumt , Hiezu werden die beteiligten Grundstückseigentümer mit
dem Aufüaen eingeladen , daß diejenigen , welche bei der Abstimmung
weder in Person noch durch einen seine Vertketungsbefugnis rechts¬
gültig nachweisenden Vertreter erscheinen , als dem beantragten Unter¬
nehmen zustimmend angesehen und von der Teilnahme der Wahl der
Mitglieder der Vollzugskommrsflon ausgeschlossen werden und daß ein
Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen
diese gesetzliche Folge des Ausbleibens nicht stattstndet . Etwaige rucht
bereits angemeloete Ansprüche auf Freilassung von dem Unternehmen
oder auf Anteilnahme an demselben , welche aus den Artikeln 4 uud 5
a . a . O . abgeleitet werden , sind innerhalb der Ausschlußfrist von zwei
Wochen beim Obecamt oder beim Schultheißenaint Hdlzbronn geltend
zu machen . Dir zweiwöchcntliche Ausschlußfrist beginnt am 1 . Juni
und endigt am 14 . Juni 1921.

Stunmberechtigt bei der Tagfahrt sind diejenigen Personen , deren
Grundstücke nach dem Bescheid der Zentralstelle und dem vorläufigen
Erkenntnis des Oberamts in den Kreis des geplanten Umernehmens
fallen.

An der Verhandlung können auch nichibcleiligtc Grundstückseigen¬
tümer , deren Verhältnisse durch die Feldbereinigung voraussichtlich ge¬
ändert werden , zur Wahrung ihrer Rechte und Interessen Anteil neh¬
men , jedoch ohne Stimmrecht.

Wird bei der Abstimruurrgstagsahrt die Ausführung beschlossen , so
sind von den Beteiligten sofort 8 Landwirte und 2 Ersatzmänner zu
wählen , welche die beteiligten Gnindcigcntümmer in dein Verfahren
vertrete » . Kommt die Wahl nicht zustande , so werden die 3 Land¬
wirt « auf Aullag des Oberamts nach Anhörung des Gcmeindcrats
von der Zentralstelle berufen.

Dis über das geplante Unternehmen erwachsenen Akten einschließ¬
lich des Bescheids der Zentralstelle liegen vom 1. Juni bis 30 . Juni
1921 ans dem Rathaus .. in Holzbronn zur öffentlichen Einsicht¬
nahme auf.

Calw,  den 27 . Mai 1921 . Oberemt : Gös.

Angebliche Zunahme
der gegsnrevolutronüren Bewegung in Rußland.

Kopenhagen , 2 .' Inn !. Ter „Bcrlingske .Trd -nde ' wird aus Hcl-
singfors telegraphiert , in Vecüindiürg -mit der Einstellung der Brotver¬
teilung hatten in Petersburg die Unruhen stark zugenommen . An
mehreren Stellen der Stadt sei cs zu blutigen Zusammenstößen ge¬
kommen . Trotz des von der Sowjetregierung ausgeübten Terroris¬
mus hielten die unzufriedenen Arbeiter öffentliche Versammlungen ab,
in denen die Sowjetregierung scharf angegriffen werde . Der Peters - ,
burger Sowjet habe Befehl erteilt , daß sämtliche Führer von gcgen-
rrvolutionären Arbeitern verhaftet iverden sollen . Bisher Hab« cs sich
als unmöglich erwiesen , den Befehl auszusühren . Wie unsicher sich
die Sowjetregierung fühle , gebe daraus hervor , daß die Eisenbahu-

Aus Stadt und Land.
Calw , den2. Juni igzj

Aushebung der Drennholzbewirtschaktnna
Der Beirat der Landcsbrennstosfstelle hat sich lMM

teilung des wiirtt . Arbeitsministcriums im Finanzausschuß du
Landtags einstimmig für die Aufhebung der öfsent.
lichen Brennholzbewirtschaftung  in Württembei,
ausgesprochen . Sie wird in allernächster Zeit erfolgen, gß
gewisse Notfälle beantragten die Parteien , aus den Staats
Waldungen Brennholz für das Landesbrennstofsamt zu. A?i>
fügung zu stellen.

Die Finanzen des Reichs.
Die Einnahmen des Reichs aus Steuern , Zöllen , Abgaben »«t

Gebühren betrugen im 2 . Drittel des Monats Mai 1108,06  M,
(im ersten Drittel 1708,10 Mtll . ^ 7. ) ; die Ausgaben beliefen sich!«
der gleichen Zeit auf 2276,52 Millionen (2954,27 Mtll . ,A ), Dar¬
unter befinden sich Ablieferungen der Betriebsverwaltungen in W
von 18,648 Millionen Mark ( im ersten Drittel Zuschuß von tzggz
Millionen Mark ) ; und zwar hat die Reichspost und Telegraphen «,
waltnng 84,305 Mich Mark zur Ablieferung gebracht , während da
Reichseisenbaynverwaltung noch einen Zuschuß von 65,057 ML . .1
(im 1 . Drittel 938,9 Mill . .. </.) erforderte . — Zum Ausgleich ward!!

Aufnahme neuer schwebender Schulden im Betrag von 1164 Rill , äl
(1243 ) erforderlich . Die schwebende Schuld beläuft sich insgesamt«!
175041,35 Millionen Mark.

Schwäbische Volksbühne.
ft - Schluß des Gastspiels und der Spielzeit am Dienstag abend,

Stichwort : Ende gut — alles gut : „Faust " , echter Teil . B«i
Otto E r nft zu G o e th e aber ist kein kleiner Sprung ! Dem . Volke'
Goethes „Faust " durch die „Volks " bühne ? Keine Frage : Deel
Volke das Beste vom Besten , auch Goethes „Faust " ! Eine Volks-
bühne  ist aber dem Volke  gleichermaßen wie dem Genius del
Dichters  zur Ehrfurcht verpflichtet . An dieser „sittlichen" Ans-
fafsnng ihrer Aufgabe nun scheint eS einigen Mitgliedern des Wander¬
theaters noch immer zu fehlen . Wir wenden uns also an die oberst
Leitung . Es ist manches im Publikum sehr übel vermerkt Word».
Es ist eine Unart gegen Lichter , Dichtung und Zuschauer , wem ü
während der Szenenwechsel hinter dem Vorhang zugcht , als ob sämt¬
liche dienstbaren Geister Mephistos ihr Unwesen (Unfug ) stich«,
oder wenn nach dem zweiten Bild ( Faust 's Zimmer ) der Gesang drl
Ofiervölkchcns ( vier Männlein und nicht weniger Weiblein wurd»
nachher sichtbar ) zweimal angestimmt und einmal umgeworfen wurde,
uud die Stimme aus dem Hindergmnd -ertönte : Kinder , singt doch
richtig , ihr schmeißt ja sonst die ganze . . . . — . Wir verlange «,
wenn man schon keine Achtung vor dem Publikum der Pro¬
vinz  erzeigt , unbed  i n g t eine solche vor dem Geiste Goe¬
thes.  Ueberdies : das Publikum der Provinz nimmt es unter W
siänden , was Kunstvcrlairgcn und Kunstverständnis im gute«
Sinne  an geht , auch mit dem der Großstadt auf . Also bitte: «ich
Zucht und weniger Leichimütigkeit ! Es ist nicht das erstemal, des
man in Calw derlei Aussetzungen zu machen hat . — Von oben h«
(E . Martin ) war sicherlich der gute Wille vorhanden . Dafür zeugte»
Spie .lleiimrg und Ausstattung ( I . Wtschenewski ) . Es wurde wieder
einmal augenscheinlich , daß je einfacher die äußere Aufmachung ist

Sendet deutsche Zeitungen
in s Ausland!

hier mein Hauptquartier ausschlagen . Veranlassen Sie das
Nötige , Sztarrai I"

Der General wandte sich den Adjutanten und Offizieren,
die vorhin in den Naum gedrungen , zu, um ihnen die Be¬
fehle des Erzherzogs zu übermitteln : mehrere von ihnen eilten
davon , und das sonst so stille Goschenwald ' wurde im Laufe
des Abends und der Nacht von all dem Getreide , dem Hin-
und Hereilen von Offizieren , Ordonnanzen und Fourieren , dem
Aufstellen von Posten , dem Arrkommerr und Abreiten von Ad¬
jutanten erfüllt , das ein Hauptquartier charakterisiert . Der
hochgebtetende gestrenge Herr Schösser mußte erleben , wie er zu
einem Nichts schwand, um das sich niemand auch uur so viel
kümmerte, als wenn er, statt eines fossilen Reichstruppenleut¬
nants , ein an der Decke aufgchängter ausgestopftcr Seehund
oder Haifisch gewesen . Frau Afra sah ihre Kammern erschlos¬
sen, ihre Schränke auigerissen , ihre Vorräte weggenommen , ihre
Betten und Leintücher umhergeschleppt , ihr Küchengerät durch-
einandergeworsen , als ob der jüngste Tag angebrochen und der
lieh « Gott , der sonst einem rechtschaffenen und ordentlichen
Weibe beisteht , schon zum letzten Gericht davongegangen.

Der Erzherzog hatte sich in der Ecke hinter dem großen
Tische niedergelassen und ließ ein Portefeuille , das einer der
Offiziere gebracht, öffnen : er begann eben die Blätter und Pa¬
piere , die es enthielt , meist nur mit Bleistift beschriebene Zet¬
tel , vor sich auszrzbreiten , um danach Befehl « zu diktieren , als
plötzlich ein verwildert aussehender Mann in grüner Jäger¬
tracht, das Gesicht geschwärzt von Pulverdampf , die wirren blon¬
den Haare zurückgestrichen, die Kleider bestäubt und alle Zeichen
der Erregung in seinem Wesen , vor ihm auftauchte . Der Ad¬
jutant Bubna hatte ihn hergebracht und folgte ihm , um ihn
mit den Worten vorzustellen : „Der Revierförster Wilderich
Buchrodt , der Anführer der Bauern , den Königliche Hoheit zu
sprechen verlangten ."

„Ah , der brave Mann , der uns so sehr im richtigen Augen¬

blick zu Hilfe kam !" sagte der Erzherzog , ihn fixierend. ,,LH«
Sie und ihre Leute war ' es uns schlimmer ergangen, mein lm
ber Herr Revicrförster : man war just im -Begriff , uns als E«
sangene abzufiihrcn , als ihre Kugeln in das Hoftor schlM-
ich wollte Ihnen das selbst sagen , wackrer Mann . Ich bin We»
dankbar, und kann ich für Sie etwas tun, so sagen Sie es irrst.

„Königliche Hoheit , ich verdiene diesen Dank, der michW
so glücklich machen würde , nicht ganz ."

„Sie konnten freilich nicht ahnen , daß ich den Versucĥ
chen würde , von der Straße aus , die über Eemünden und1«?
führt , auf die Rückzugslinie des Feindes zu operieren, undW
ich dabei durch ein unvorsichtiges Rekognoszieren in eine soH
Lage geraten sei ?"

„In der Tat nicht," entgegnet « Wilderich . „zpcĥ
Goschenwald schon früher besetzen, aber meine Leute liegen!>
aus dem Kampfe da unten nicht fortbringen . Erst a s >
erfuhr , daß sich Franzosen in dieses geworfen, folgten
mir , um Haus Goschenwald zu sichern."

„lind der bloße Zufall wollte , daß Sie Haus
gerade in dem Augenblick zu Hilfe kamen, als sich bei ^
feldmarschall darin in den Händen der Franzosen vesan .

„Der Zufall allerdings , Hoheit, " fiel Wilderich ein, „
Absicht dabei war , jemand anders aus den Händen der en
zosen zu erretten ."

„Jemand anders ? Und wer wäre das ?" . .
„Ein junges Mädchen , von dem ich zu meiner Verzw l

eben höre , daß Ew . Hoheit sie den Händen der Fem
lassen und von einer wider sie ausgebrachten ^
haben fortführen lassen. Ihr Adjutant erzählte mir a -
Königliche Hoheit , das setzte mich in Verzweiflung , ^
renne dieses Mädchen : ich bin in tiefster Seele A
sie des Schutzes, den sie hier mit der besten Empley l . .
hochstehenden Frau zu suchen kam, so würdig wie be I

(Fortsetzung folgt .)
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. , Erbe und stärker in Wort und Handlung der Geist, die Schön-
kitswert« und der sittliche Gehalt einer Dichtung zum Vorschein
bmnien Freilich, vieler Augen, Sinn und Smne , muffen sich erst
darang-wöhne». Aber die „Entmaterialisierung" der Bühne (und
g-durili die Läuterung und Hebung des allgemeinen Geschmacks) ist
kute ebensosehr ein inneres Gebot als eine äußere Notwendigkeit
imgen Geldmangels) . Den „Faust" ins Gotische zu stilisieren, ist
!-it einiger Zeit Mode in Deutschland, aber zugleich auch die beste
Lösung Der Spitzbogen als Bühnenrahmen bildet gleichsam eine
»Mimngsmichige Brücke vom Zuschauer zu den Brettern, welche die
WN bedeuten. Das erleichtert den Weg aus der Außenwelt, in der
«au sich zunächst noch befindet hinein in die Innenwelt dieser un-
<Mich-n Dichtung, die Himmel, Hölle und Erde in sich schließt. Denn
Mlich. man muß für ein paar Stunden den beschränkten Horizont
dtS eigenen Jahrhunderts vergeffen, um dem Ewig - Me  n s ch-
iichen  lm „Faust" nur nahe zu kommen. — Aber alles hat seine
Kmzen: auch die „Einfachheit als Stilprinzip ". Der „Prolog im
süimi-i", das Hellicht der Engel im Hintergrund, der Satan als
HMilhouette im Vordergrund, von dem „Herrn" glücklicherweise
Ms zu sehen und nur die Stimme ohne begleitende Lichterscheinun-
M zu hören— wirkt« sich prächtig auS; ebenso Fausts Zimmer
kah seiner Dürftigkeit. Auerbachs „Keller" kam das Gewölbe sehr
g'Men. Aber—I Die ungeheure Melodie der Gotik, das faustische
Stuben in die .Höhe, die unbegrenzte Sehnsucht in die Tiefe, die
a:,z de« wundervollenVersen: „O glücklich, wer noch hoffen kann. .
ertönt, die natürliche Weite des Osterfeiertages dürfen niemals sze¬
nisch eingeengt werden. Auf die sog. Volksszenr hätten wir lieber
verzichtet. Und noch eines: GretchenS Zimmer wäre wirkungsvoller
dnrch einen entsprechenden Vorhang unmittelbar hinter dem zweiten
Spitzbogen abgeschloffen gewesen; denn hier müssen Stimmung und
der Eindruck einer kleinen„Welt für sich" eirjstchen. Der ungemeine
poetische Dust dieser Szene ging aber durch den unglaublich geschmack¬
lose« Ausbau tm Hintergrund verloren. Das Gartcnbild litt eben¬
falls unter einer sandwüstenarttgenArmut der Natur . — Textliche
und szenische Kürzungen werden iinmcr notwendig sein. Aber auf
das Vorspiel auf dem Theatermit  seinen ewigen Worten
««dWerten hätte ebenso wenig verzichtet werden dürfen wie auf den
echt faustischen Monolog: „Erhabner Geht, du gabst mir, gabst
mir alles- " oder auf den „König von Thule." Beide hätten
sch wirklich noch leicht einstigen lassen. Welch ei» unbewußtes See¬
lenleben eines halberwecktcn Weibes, eines sich nicht mehr verstehen¬
de« Kindes, wann Gcetchen gerade in jenem Augenblick diese Ballade
von der Liebe und der Treue bis in den Tod singt! Einem solchen
Nemeisterer und Kenner der weiblichen Psyche wie Goethe sollte man
nie derart vom Handwerk aus ins Kunstwerk pfuschen! — Die Auf¬
führung selbst gelang zum Teil recht, zum andern weniger gut. Ein¬
zelne Szenen(die in Auerbachs Keller und in der Hexenküche) waren
van elementarem Leben erfüllt; aber hart an der Grenze des Er¬
träglichen. In den ersten Bildern wurde noch allzusehr deklamiert,
Die erste Hülste des Stückes bis zur Hexenküche stand unter dem Tem¬
perament Mjchistophcles; nachher (in der GretchentragSdie) fiel Faust
besonders auffällig ab. Herr Meißner  als Faust bot sonst
eine gute Leistung und Pa .ul  S chmi d als Famulus Wagner war
sein treffliches Gegenstück; nur setzte Herr Meißner von vornherein zu
stackein. Ec schien zunächst auf die Verzweiflung und dann erst auf
die große Sehnsucht eingestellt zu sein. HeinzRudsrfs  Mephi¬
sto war eine gefällige Mischung von Junker Satan und Bube Schalk.
De: Künstler ist zum Charakterdarsteller außerordentlich begabt;
«Me sich seine Aufgabe aber gerade daraus zii leicht. Tempera¬
ment und Laune müssen noch gezügelt werden. Uneingeschränkt her¬
vorragend gab er stch am Tisch in der Schülerszene. Der S chü ler
Kurde gut». Valentin  nicht eben schlecht verkörpert. Niemals aber
dars Frau Marche(E . Remmers) als „komische Alte" aufgefaßt u. ge¬
geben werden. Ausgezeichnet dagegen spielte Einmy Grätz  das
Gleichen von der ersten Begegnung an bis zur Kerkerszene, das Miid-
tm, die Jungfrau mit der kindlichen Schamhaftigkeit und in der
stMch-süßen Seligkeit der jäh erwachten, weil erweckten, bis dahin
noch ungeahnten Liebe nicht minder echt und wirkungsvoll als das
>i!»de, der seelischen Not und dem leiblichen Tod verfallene, Weib —
du Mutter- und Kiudsinörderin. — Das Haus war gut besucht.
" «Nachsinann" neulich mußte sich mit weniger begnügen — und
b'l Ärüoü nach einzelnen Szea » 9 »«» und ve dün «.
Vedeutungu.Aufgaben der Dersorgnngsbehörde «.

Direktor Roßmann vom Hauptversorgungsamt Stuttgart gab auf
rdiem Kursus über das neue Reichsversorgungsgesetz folgende inter-
Mnte Darstellungen über die umfangreichen und bedeutenden sozia-
w. Aufgabe», die dem für das gesamte Gebiet Württembergs zustän-
go« Hmiptversorgungsamt Stuttgart zufallen: Die Gesamtsumme

der seit Kriegsbeginn bis Ende April 1921 in Württemberg aner¬
kannten Rentenempfänger betrügt 45 657 Mann. An diese sind nach
dem bisherigen Recht im ganzen bewilligt worden monatlich3 978 655
Mark. Hiezu treten noch außecgesetzliche Zuwendungen in Höhe von
etwa 73560 Mark monatlich, sowie für 2682 Rentenempfänger an
Kapitalabfindunge» tm Betrag von insgesanit 8 996 066 Mark. Die
Mehrzahl der Beschädigten, etwa 65 Prozent, hat eine Erwerbsbe-
schränkung zwischen 10 und 33'/ , erlitten, 6 Prozent eine solche
bis zu 50 A , 6 Prozent eine solche zwischen 50—60 etwa 15 Pro¬
zent von 66und  mehr , darunter völlig Erwerbsunfähige etwa
6 Prozent. Die Zahl der versorgungsberechtigten Witwen betrug
anfangs April 1291 20 774, die der Waisen 42 072, darunter 1825
Vollwaisen. Dazu kommen noch für Württemberg etwa 2650 Eltcrn-
paare und 5300 Eltcrntcile (Vater oder Mutter ) , die Anspruch auf
Versorgung erheben. Die Zahl der Witwen vermindert sich verhält¬
nismäßig rasch infolge von Wiederverhciraiungen, durchschnittlich
monatlich 240—300 in Württemberg. Diese auffällige Erscheinung
hat ihre Ursache darin, daß bei Kriegslviiwen in der Regel keine
Wohnungs- und Möbclnot besteht und daß nach dem neuen Reichs-
vecsorgungsgesetz die Witwe bei Wiedervcrheiratung eine einmalige
Kapitalabftndungerhält, die sich zwischen 3713 .//. und 12 533 ./k. be¬
wegt. Andererseits erhöht sich die Zahl der Hinterbliebenen durch
die nicht unbeträchtlicheSterblichkeit unter den Kriegsbeschädigten.
Der Zugang an Rentenempfängernist, da die Kricgssolgenbei vielen
Kriegsteilnehmernsich erst jetzt bemerkbar machen, noch sehr erheblich.
Er schwankt zwischen 300 und 500 im Monat . Durch das neue
Reichsversorgungsgesetz müssen fast sämtliche Rentcnbewilligungen
umancrkamrtwerden. Die Umanerkcnnung wird sich im ganzen airf
117000 Fälle erstrecken müssen. Das Hauptversorgungsamthofft, diese
Arbeit in einem Zeitraum von 1 Jahren zu bewältigen. Zuerst
kommen die Blinden, die Bettlägerigen, die Arbeitsunfähigen und
Schwerbeschädigten an die Reihe. Jede einzelne Anfrage und jede
Störung dieses Planes zu Gunsten einzelner Beschädigter geschieht
auf Koste» aller Kriegsopfer. Unter den rund 250 Beanttcn und 560
Angestellten deS HauptversorgungSamtSbefinden sich 279 Kriegsbe¬
schädigte, darunter 66 Schwerbeschädigte. Der Uebcrgang des Ver-
sorgungswcscnS vom Kricgsminisierium auf das RcichSarbeitSmini-
sterium ist noch nicht völlig abgeschlossen. Demnächst erfolgt die
Uebcrnahme der früheren Intendantur bezw. PensionsrcgclungS-
behörde. Auch durch Maßnahmen der Entente, deren Mißtrauen in¬
folge des früher rein militärischen Charakters des Versorgungswesens
eine stille Fortführung der früheren Bezirkskommandoswittert, ist
die Arbeit der Versorgungsbehördc» gestört worden. Zahlreiche Akten¬
stücke mußten auf Befehl der Entente vernichtet werden. Durch zähe
Arbeitsleistung beim Versorgungsamt ist es gelungen, rund 13 000
Rückstände aufzuarbcrten. 13 300 Witwen sind die laufenden erhöhten
Gebühriüsse nach dem neuen Gesetz bereits angewiesen. In den letzten
drei Monaten haben rund 10500 Witwen deshalb Nachzahlungen
von 15175 000 .ckl erhalten, auf jede einzelne Witwe entfiel eine
Nachzahlung von 1514 .ckii Bon den Kriegsbeschädigten sind rund
5200 Empfänger der Rente nach dem neuen Gesetz mit dein dreifachen
Jahcesbetrag der zuletzt zuständigen Gebührniffe abgefnnden worden.
5 Millionen Mark sind zur Auszahlung gelangt, auf jeden einzelnen
1000 ,17. Abfindung. Die große Bedeutung des Hauptversorgungs¬
amts geht aus diesen Zahlen hervor. Wahrend der Rentenaufwand
der Sozialversicherungin Deutschland noch nicht 1 Milliarde erreicht,
haben die Rcichsvcrsorgungsbehördenim Bcharrnngszustand mit
einem Rentenaufwand von 5—6 Milliarden im Jahr zu rechnen. Sie
haben mindestens für ein Menschenalter ein« unschätzbar wertvolle
Funktion im sozialen Gesundungsprozeßunseres Volkes zn erfüllen.
Mutmaßliches Wetter am Sreitag und Samstag.

Die Störungen ziehen wieder ab. Am Freitag und ^ ist
trockenes und heißes Wetter zu erwarten.

Gründung der Neckar-A.«G.
(SCB .) Stuttgart , 1. Junt . Von zuständiger Seite wird mit»

geteilt: Heute ist die Neckar-Aktiengesellschaft zum Bau des Neckar-
kanals von Mannheim bis Plochingen als Teil der Neckar-Donau-
Gr ßschisfahrtSskaßevom Reich, Württemberg,  Baden und
Hessen, sowie von Grh.-Nat Bruckmann mit einem Grundkapital von
350 Millionen Mark gegründet worden. Daran sollen sich beteiligen
das Reich mit 160 Millionen, Württemberg, Baden und Hessen
einschließlich ihrer öffentlich-rechtlichen Verbände mit 80, 17^ und
2 )4 Millionen Mark. Zwecks Beteiligung der Industrie , Elektri-
z'uiitswcrke. Banken und privater Kreise werden alsbald Zeichnungs-
scheine ausgegrben werden. Die vorbehaltene Genehmigung der ge¬
setzlichen Körperschaften zwecks Beschaffung der erforderlichenTitel
wird demnächst eingeholt werden.

*

(STB .) Stuttgart , 31. Mai . Intendant Kehm  vom Wiirtt.
Landestheater will kaut „Schwab .Merkur " von seinem Posten,
den er zu Beginn der Winterspielzeit 1920/21 antrat , zurück-
treten und einem Ruf nach Basel folgen. Auch der Opernkrrpell-
meister Paul Drach soll beabsichtigen, Stuttgart zu verlassen.
— Neben der Aussichtsplatte auf der Uhlandshöhe wurde ein
massiver Sandsteinturm erbaut dnrch den Verein Schwöb.
Volks st ernwartc.  Es wird die Beobachiungsanstalt ihrer
Vollendung entgegcngesührt.

(SLV .) Stuttgart , 31. Mai . Wie im Finanzausschuß mit-
geteilt wurde, hat die städt. Finanzkommission im Eemeinderat
der Stadt Stuttgart  beschlossen, die StaN solle sich mit
20 Millionen Ma  r k an der neu zu gründenden Neckar-
kanal - Aktiengesellschaft beteiligen.  Außerdem
wurden weitere 10 Millionen Mark in Aussicht gestellt, wenn
der Kanal bis Eßlingen gebaut werde. Die Stadt hofft, da¬
durch den Gemeinden und Amtskörperschastcn vorbildlich vor-
angegangen zu sein in der Verwilligung von Mitteln zum
Kanalüau.

(SCB .) Stuttgart , 31. Mai . Dein Dienstagmarkt am hie¬
sigen Vi « h - undSchlachthof  waren zugesührt 108 Ochsen,
25 Bullen , 200 Jungbullen , 105 Zungrinder , 312 Kühe, 427
Kälber , 401 Schweine. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst:
Ochsenl . 670—730, ll . 480- 610, Bullen I. 550- 600, H. 450- 510,
Jungrinder I. 670—730, 11. 580—630, Iji . 450- 500, Kühe
I. 520- 630, 11. 300- 400, llj . 200- 300, Kälber 1. 750- 820,
II . 670- 730, IN. 600—650, Schweine l. 1050- 1100. 11. 1000 bis
1010, IN. 900—980. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

(SLB .) Hellbraun , 31. Mai . Am Sonntag wurde hier , trotz
der Bedenken, die seitens der SchuchmannschenBrauerei Bückin¬
gen und des dortigen Etadtschultheißenamts , die aus die dortige
Kuudenmühle hinwicjen , die Gründung einer Getreide¬
mühle Heilbronn  G . m. b. H. beschlossen. Der Geschäfts¬
anteil beträgt 500, die Haftsumme 1000 -tt. Von der Bäcker-
innung wurde Hörcher, von der Weingärtner Gesellschaft Rudolf
Erautz und von der Fuhrmannsgcnossenschaft Ernst Pfeiffer in
den Vorstand gewählt.

(SCB .) Reutlingen, 1. Juni . Dieser Tage hielt das Reichs-
kuratorium  zur wissenschaftlichen Forderung der deutschen
Textilindustrie  im Rathaussaal seine dritte Sitzung ab. Der
Tagung unter dem Vorsitz von Gehcimrai Just vom Reichswirt-
schastsministerium wohnten die Vertreter der Reichs- und Landes¬
regierungen und die führenden Persönlichkeiten der Textilindustriean.
Arbeitsminister Dr . Schall überbrachte die Grüße der württ. Re¬
gierung und Oberbürgermeister Hcpp  die der Stadtverwaltung.
Der Direktor des Texttlinstituts Reutlingen, Professor Dr . Ing . I o-
han nsen,  sprach über das englische Baumwollinstitut und Pro¬
fessor Dr. Krais  vom Dresdener Institut über die Tcxtilforfchung
Im Ausland. Die Verhandlungen des Kuratoriums dauerten meh¬
rere Tage. Die Stadt hatte zu Ehren der Gäste einen Begrüßung?»
abend veranstaltet, bei dem Emil Gmtnder  ans die Rcutlinger
Industrie und TeMforschung hinwies. Das Textilinstitut in Ver¬
bindung mit der Firma Ulrich Gmtnder  ist bekanntlich bahnbre¬
chend in der Frage der Verbaumwollung von Flachs- und Hanf-
abfüllcn und in der Faser- und Verarbeitungsforschung. Das Textil¬
institut hat deshalb in letzter Zeit seine Laboratorien erweitert und
will die technische Einrichtung auf alle Zweige der Veredluugsindu-
strie ausbauen. Professor Dr . Kauffm  a n n von der Technischen
Hochschule in Stuttgart , eine wissenschaftliche Kraft für Textil- und
Farbcnchemic, wurde an die Reutlinger Textilanstalt berufen.

(STB .) Tübingen , 31 Mai . Bei der zweiten Immatriku¬
lation des Sominersemesters am Samstag schrieben sich 750
Neuangekommene Studierende ein. Die Zahl der Neuaufnah¬
men ist damit fast dreimal so hoch als zu Friedenszeiten.

(STB ) Sigmaringe » 81. Mai . Infolge der Kritik des
Kommunallandtags an der Tätigkeit der Zentralstelle für die
Landwirtschaft haben di« Mitglieder des Vorstands ihre Armier
niedergelegt.

(STB .) Von der bayerischen Grenze, 1. Juni . Der Stadtrat
teilte der Rothenburger Einwohnerschaft mit , daß infolge immer
größerer Wasserknappheit nur noch an drei Tagen in der Woche,
am Sonntag , Dienstag und Donnerstag , jeweils morgens von
5—6 Uhr, Wasser abgegeben wird.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerci, Calw.

Morgen Freitag, 3. Funi, nach -1
— so ^ mittags von 2—4 Uhr Aboabc von I

Ein Waggon

prima Futtermehl
eingetrofie»

Mehlhandluug Lutz.
2Rnr. buchenes GrasertW

vo» ca. 3 Morgen Wiesen
verkauft am Samstag , den
4. ds.Mts .vormittagsIVUHr
im Hause.
F. Maier, z. „Schwane".

Verloren
ging hier eine braune

Haarkette
mit schwarr.Medaikon.

Da Andenken, wird uin
Abgabe bei der Geschäftsst.
ds. BK geg. S Mk . Finder-
lohn, gebeten._

Zwei starke
Kitzchen

zum Schlachten , verkauft
Schii hle . Badstraße 346.

Fm Ausrrag preiswert zu
verkaufen: 1 Paar

Rohrstiefel
Größe 42, 1 Paar
Schnürstiefel

Größe 43. 1 Paar
Damenstiefel

Größe 38, 1 Paar
Kinderstiefel

Größe 27.
Friedrich Furthmiiker,

Stammhet«.

Uetert rack u. « über ckle
Druckerei cki« . Llstte».

Im Auftrag verkaufe
ich am Samstag . 4. Juni
1921. nachm. 4 Uhr in
Bad Liebenzell ein

ln gutem baulichen Zu¬
stand«. bis 1. Juli bezieh¬
bar. Interessenten welche
über ein Kapital von
20000 Mk . Anzahlung
verfüge», sind eingeladen.
ZusammenkunstGasthaus
z. Sonne.

Württemberg.

Trikot-
Reste

in weiß und gelb (Marco)
und blau und grau

empfiehlt
Nane Schatble.

2 MlieuWen
(bad. Dereinsmaß) tauscht
gegen Schwärme.

Ulrich Roller . Javelstein

Eine 1' ,, Jahre alt«

Rottweiler-
Hündin

mit weißrr Brust verkauft
weil zu scharf.

Adam Wohlgemvth,
Altbvrg.

WMir-iiSWm»
für den Bezirk Calw.

Am Samstag nachmittag 4 Uhr findet im H^tel
„Adler " in Ealw eine

Vollversammlung
statt, bitte hauptsächlich auch die auswärtigen Herrn Kollegen
um zahlreiches Erscheinen.

Der Vorsitzende: Karl Kirchherr.
Nene mittlereKuhNgen.

owte neue Ein- und Zwei-
päiiner-

Wagen
mit und ohne Leitern stets
zu verkaufen. Preis mit
Leitern 14,15 u. 1800 Mk-
Josef Ochs, Schmied,

Schellbronn
Amt Pforzheim.

Hirsau.
Einen Wurf ans Fresse»

gewöhnte

Milchschweirre

verkauft ani Samstag , den
4. Juni 1921 morgens7 Uhr.

Gugea Stotz.



MMK

Semeinäe Breitsnberg
vnr

Einweihung
unsere;

Denkmals
für äie Gefallenen
am Sonntag, clen 5. Juni 1921,

nachmittags 2 Uhr
ist jeckernrann freunäjichst eingelacken.

Semeinckerat.

^ Baä Gemach. iis

anläßlich unseres Wegzugs nach Niefern
rufen wir allen §reunäen irnä Bekannten

ei

ein herzliches
Lebewohl zu.

Zamilie Heinrich lviämaier.
et

Bad Liebenzell » deni. Lun, 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter und Großmutter

Frau

8. MW NM
insbesondere allen denen , die ihr während ihres
Krankenlagers soviel Liebe erwiesen , sowie
für die zahlreiche Leichenbegleilung , jagen wir
auf diesem Wege vielen herzliche » Dank.

In » Namen der trauernden Hinterbliebenen

Georg Wohlgemuth.

vr . rrorii
Lperlslsrrt k« sls -. Nsrea-

vnl! okrenkrsnkkettea
i
> w pkorrdelm
A vvolrnt jetzt

8 Sakadvksplsir 3 >
M (scstlosskeller ) .

Selbständige , gewandte

Köchin
per sofort oder l . August
gesucht.

Frau E . Sannwald.

Gesucht wird ein 14 bis
18 Jahre alter

Knecht
für leichte landwirtschaftliche
Arbeiten.

Bo » wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes u.
da » Arbeitsamt.

Fleißiges

für Zimmer - und Küchearbeit
für 1. Juli gesucht.

Neue Handelsschule,
Lalw.

Luftkurort Schömberg.
Ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Zimmer und Haushalt
Kanu sofort od . bi » IS . Juni
eintrrten . Hoher Lohn ist
zugesichrrt.
Frau Luise Burkhardt

Lirbenzellerstraße.

Heute  MtzMilicher LiWilSer-MlW

LUS ' s" - MW « «
(üroßer Wichtig für alle Bolkskreise . Eintritt frei.
Saal ) : SchwübischeLiga,  Stuttgart , Uhlandstraße IS /l.

cler
» ,

iveräen

allekameraäen ä. Oberamtsbezirks Oalw
äie im Krieg oäer im Zrieckeu clein Srenaäier -Kegiment

Königin Olga (1. lvürtt .) Nr . 119 angehört haben , gebeten

am Zonnlag , äen 5 . Juni,
im großen Zaale äer Brauerei Dreist

in Oalw, nachmittags 2 Uhr
möglichst zahlreich sich einfinclen zn wollen.

§tröh !in, Ssneralmajora. v..
Erster vorsitzenäer äer Vereinigung ehemaliger

olgagrenaäiere in Stuttgart.

Berner, Söhner , Hausmann,wag,ier,wiämaier.

Mädchen
9 Jahre in einer Familie,
23 Jahre ait , etwas er¬
holungsbedürftig , welches gut
kochen Kanu und bestens
empfohlen ist , sucht leichte
Stelle , am liebsten zu ein¬
zelner Dame oder älterem
Ehepaar.

Angeb . unt . W .K . 123 an
die Geschäftsstelle ds . Bi.

Gebrauchten

Liegestuhl
zu kaufen oder zu miete » ge¬
sucht Badstr . 3 « 1. 1.

Möbliertes

Zimmer
von ruhigen ! besserem Herrn

für sofort gesucht.
Angebote erbeten unter C.

F . 125 au die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Möbliertes

Zimmer
an soliden Herrn sofort zu
vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

k»M. Ln§1.1e880N8?
ptease , Ike aäares8 on

Als Vsi -mMvi -Sn
von Angebot uncj ^ aolifi'ags boliauptSi
ciis 's'agssrsiiung jscisi 'rsit siegr -sieli 6as
k̂slc! gsgsn a»s anäs ŝn Wsi 'bsantSn.

5-:

Eheleute in , 1 Kind (1h . 2 )

suchen3 wöchentlichen
Erholungs-Aufenthalt.

ab 25 . Juni bei guter Ver¬
pflegung (Milch ) in staub-
freier , waldreicher Gegend.

Gesl , Angebote mit Preis
von nur gutem Haus er¬
beten an

H .Galm Frankfurt a.M
Schwarzwaldstr . 88.

Kieker , Liscliokfst .460111

Alsenberg- Aitburg.
Wir beehre , uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer an , Samstag , den 4
1921 , stattsiiidcndcn

Hochzeits-Feier
und am Sonntag , den 5 . Juni 1921 stattsindcnden

Nach-Hgchzeit
in unser elterliches Haus , das Gasthaus zum
„Rötzlc " tu Alzenberg  srcundlichst einzuladen.

Jakob Rentfchler,
Sohn d. Gotilieb Rentschlcr , Rötzierwirt , Alzenbcrg.

Maria Feuerbacher,
Tochter des Gottlieb Feuerbachcr , Bauer , Altburg.

Kirchgang fl- 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten dies statt jeder besondere » Ein¬
ladung enlgegeunehmcn zu wollen.

Statt Karten.
Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , de » 4. Zum
1921 , stattslndeiideu

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Adler " in Liebenzell
sreuudlichst einzuladcu.

Karl Erlenmakes
Sohn des 's Komad Erlenmaier in Liebenzell.

Emma Ernst
Tochter des Fakob Ernst in Leonbroini.

Kirchgang 1 Uhr in Liebenzell.

Liebelsberg —Emberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Berivandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , de» 4 . Juni
1921 , statlsindendcn

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „ Krone " in Liebels¬
berg  sreuudlichst einzuladcu.

Georg Neutter,
Sohn des s' 2oh . Georg Reutter,Maurer , Liebelsberg.

Anna Marie Mönch,
Tochter des -f- Ioh . Georg Mönch , Emberg.

Kirchgang 12 Uhr in Neubulach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung cnlgegeniichmen z» wollen.

US-

Möbel -Verkauf
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Moniag , d«

6 . Sunt , nachmitt . von 2 Uhr an , im Hofe des Mm
Eugen Staelin ' sche» Haufe in der Ledcrgaffe , gega
Barzahlung:

2 Bettladen teils poliert mit Rost, 2
Kleiderkasten , 1 pol . Waschkommode,
1 Nachttischle, 1 polierter Tisch(Ml)-
1 gepolsterter Nachtstuhl, 1 eichener
Schreibtischstuhl, 1 graues Plüschsoft,
1 geflochtener Sessel mit Polsterung,
Stühle , 2 geflochtene Blumenständer,
1 poliertes rundes Tischchen, 1 Sch¬
und 1 Duschbadewanne , 1 Drahtfenster,
1 Rollwand bereits neu, Blumenkästen
und Bretter , verschiedene GaslamM
und Luster, 1 Kronleuchter, 1 elektr.
Lampe , 1 schöner Gasherd mit eisernes
Tisch, 1 Nickelkaffeemaschine, 1Aerine!'
bügelbrett , 4 Bügeleisen mit Pateim
griff . LKoffer , Bilder , 1 Rodelschlitten,
1 Gummifchlauch 1.60 Meter, 1
leumofen , 1 eiserner Ofenschirm
Sonstiges
Liebhaber sind eingetaden . ,StadtinoentiererK«'«'

Nr. 126.
rrlchriauagSweisc:

Mi. R'.'i e

Anssprache übe
Berlin , 2. Juni . 2

»mb- regierungsseitig i

Mation über Obcrschl
wegen der Crgänzungs,
giiipxe Vl innerhalb de
de«. Dan » trat das ?

wirischastlichen Ausschu
eine geldliche Beihilfe
Lchuhzeug zu gewähren
losen besonders zu ber,
fitzung über 26 Woche
Besprechung der Regier
kommunistischen und ur
Währung und Aufhebu
Mz (Soz .) erklärte dal
des Ultimatums den e

ms das Ruhrgebiet zu
endete Tatsachen zu scho
gebaut werden , aber g<
schwere Bedenken . Der
seiner Partei zu dem
gramins und sagte , da
Voraussetzung sü: jede
Nach einer Polemik ge
Gegner einer Kontinent
Luch das Handelsabkon
Becker-Arnsberg (Z .) ei
mtunis alle notwendig
erwarte aber , daß die
Mit Bezug auf die S

Börsen- und Kohlenste
floss und Zucker könnte
Umständen müsse der !
trnn;, so schwer sie am
die Bautätigkeit nicht a
Regierung in der Frage
verstanden und lehne ei
Protest gegen die Schau
Lbg. Edler v . Braun (
sich nicht klar und bün

habe. Die Regierung,
müsse sich auch über die
klar sein. Er fragte , w
der Sanktionen bestand»
gewesen sei. Dom Ri

Wutz über seine fina
Überspannung des Bog«
»a«: Ein Programm :
Lause eines Monschenal
gestaltet sein . Leicht sei
kichi geworden . Schwe
Zeichnung des Ultimatu
sahch halte . Trotzdem
sei überzeugt , daß das
lüMe. Zum Schluß bat
Parteien. Nachdem Re
SH - des Abg , Edler v
>» der bayerischen Eir
«erlangte der Abg . tzenl
Wmmungen . In Bez
sagte er, daß die Land

bedürft und sprach sich
Um 8.15 Uhr vei

" '" tag i Uhr . Tagcso
üon Stresemann über l

vm die Hattung
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